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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien d. 23. Auguſt. Von gut unterrichteter
Seite liegen hier neuerdings wieder ſehr bedenkliche Nach
richten über das Befinden des Sultans vor, und ſoll das
Miniſterium in Konſtantinopel die Frage des Thronwech-
ſels berathen.

Petersburg, d. 22. Auguſt. Jn Betreff der in
Konſtantinopel und Belgrad auf Herſtellung einer Friedens-
ſtrömung gerichteten Beſtrebungen wird hier von unter-
richteten Perſonen bemerkt, daß an ſich die beiderſeitige
Lage der kriegführenden Parteien kaum beſonderen An
ſprüchen auf Erwerb neuer Rechte oder Entſchädigungen
eine Berechtigung verleihen dürfte. Dagegen möchte, wie
ſchon ſeit Monaten, die Frage der Sicherſtellung der Chriſten
in der Türkei und die Gewähr von Einrichtungen, welche
dauernden Frieden verheißen, in der alten Schwierigkeit
auftauchen. Es wird davon abhängen, ob England, das
die Friedensſtrömung jetzt zu befürworten ſcheint, auch in
der vorgedachten Richtung ſich den Beſtrebungen anſchließt,
welche vor Monaten ſchon maßgebend für die Schritte der
drei kaiſerlichen Höfe geweſen ſind.

Konſtantinopel, d. 23. Auguſt. Nach einer De
peſche aus Niſch vom 21. d. M. iſt Alexinatz von den
Türkiſchen Truppen cernirt, und ſteht das Bombardement
dieſes Platzes unmittelbar bevor. Gegen die Montene-
riner werden, wie die hieſigen Türkiſchen Journale melden,Reoutthar Paſcha und Mahmud Paſcha, nachdem ſie Ver

ſtärkungen ehe einem gemeinſamen Angriff
mit Derwiſch Paſcha vorgehen.Konſtaminovet, d. 23. Aug. Die Befehlshaber

der Türkiſchen Truppen in Serbien berichten der Regierung,
daß unter allen Corps Verbindung exiſtire, daß das
Bombardement von Alexinatz beginne und daß, nachdem
dieſer Platz, der von den Türkiſchen Kanonen beherrſcht
wird, genommen, nichts dem gemeinſamen Vormarſch in
der Richtung auf Belgrad entgegenſtehe. Regierungs
ſeitig betont man, daß Türkiſcherſeits bisher in dem Ver-
kehr mit den Vertretern der fremden Mächte keinerlei
Propoſitionen zur Unterlage für Friedensverhandlungen
gemacht wären.

Rom, d. 23. Auguſt. Es beſtätigt ſich, daß die im
Orient befindliche Jtalieniſche Flotte den Befehl zur Rück
kehr erhielt; im Orient verbleiben nur einige Stations-

iffe.i adrid, d. 23. Auguſt. Marfori iſt wegen eines
in verletzender Form abgefaßten, an die Miniſter gerich-
teten Schreibens vor die ordentlichen Gerichte geſtellt
worden.

Die deutſche Jnduſtrie und die Ausſtellung
in Philadelphia.

I.

Herr Reuleaux hat jenem famoſen erſten Briefe
über die deutſche Jnduſtrie noch zwei weitere folgen laſ-
ſen, welche uns nöthigen, auf dieſen vielbeſprochenen Ge-
genſtand noch einmal zurückzukommen. Nicht um zu unter
ſuchen, ob Reuleaux perſönlich zu loben oder zu tadeln
ſei das iſt die bei weitem weniger wichtige Seite die
ſer Angelegenheit ſondern um einige ſachliche Bemer-
kungen zu machen und einige nur halbe Wahrheiten ins
rechte Licht zu ſetzen, die wir in jenen Artikeln und der
durch ſie hervorgerufenen Polemik zu finden glauben.
Eine perſönliche Beurtheilung Reuleaux's können wir um
ſo eher unterlaſſen, als derſelbe gegenüber den von allen
Seiten auf ihn eindringenden Angriffen eigentlich einen
entſchiedenen Rückzug angetreten hat und ſich damit, wenn
auch nicht ſehr glücklich, entſchuldigt, er habe jenen Arti-
kel geſchrieben, als er noch nicht Vorſitzender der deutſchen
Commiſſion geweſen, er habe auch nur die fremden Ur-
theile regiſtrirt, ohne ſie ganz zu dem eigenen zu machen,
und da er ſchließlich auch in dem letzten Artikel wenig-
ſtens einen Theil der deutſchen Jnduſtrie und deutſcher
Gewerbtüchtigkeit die größten Complimente macht. Gehen
wir daher nur auf das Sachliche ein und fragen wir uns
ſteht denn wirklich, wie behauptet wird, die deutſche Jn-
duſtrie in ihren Leiſtungen nicht auf der Höhe, die ſie
einnehmen müßie?

Es iſt ſchwierig, eine ſo allgemeine Behauptung
rundweg zu bejahen oder zu verneinen. Wenn die Mehr
zahl jetzt geneigt ſcheint, gegen unſere Jnduſtrie zu
ſtimmen, ſo liegt dem gewiß ein falſcher Rückſchluß aus
der momentanen finanziellen und geſchäftlichen Kriſis zu
Grunde. Daß in einer Menge von Geſchäften und Gewerben
gegenwärtig nichts verdient, wohl gar mit Verluſt gearbei-
tet wird, iſt nicht zu leugnen, iſt aber noch lange kein
Beweis für eine in allen ſolchen Fällen vorhandene
ſchlechte Leiſtung. Keine Jnduſtrie leidet augenblicklich
wohl mehr als die Eiſenhütten und gerade unſerem Eiſenwe-
ſen ſpricht Reuleaux den erſten Platz, nicht bloß vor Ame-
rika, ſondern überhaupt zu. Man muß daher ſehr unter-
ſcheiden und ſollte ſolche allgemeine Urtheile lieber ganz
laſſen und nur von der Höhe unſerer Leiſtungen in ganz
beſtimmten Branchen, wie dem Kunſtgewerbe, der Textil-
incuſtrie, der Metallinduſtrie u. ſ. w. ſprechen. Gleich-
zeitig iſt dabei unſere fabrikarive und unſere kauf-
männiſche Tuüchtigkeit oder Untüchtigkeit ſehr auseinander
zu halten.

Man würde ſich in jedem einzelnen Falle viel leichter
einigen können wenn ſich nicht beſtimmte Tages-

ſtrömungen der Sache bemächtigt hätten, um für be
ſtimmte politiſche und wirthſchaftliche Richtungen Kapital
daraus zu ſchlagen. Natürlich haben Alle, die in dieſer
Hinſicht irgend welche Aenderungen wünſchen, das dringendſte
Jntereſſe, den gegenwärtigen Zuſtand als einen möglichſt
miſerablen hinzuſtellen, damit dann die Empfehlung ihres
Heilmittels um ſo beſſere Aufnahme finde. Der Reihe
nach ſoll der Chauvinismus, Byzantinismus und Militaris-
mus, der obligatoriſche Schulunterricht, der Culturkampf,
die Socialdemokratie, die mangelhafte Patentgeſetzgebung
daran Schuld ſein, daß wir ſo wenig leiſten, ja für eine
große Anzahl von Gewerbezweigen wird uns ſchließlich
jegſiche Begabung rundweg abgeſprochen.

Demgegenüber thut es natürlich Noth, energiſch her
vorzuheben, daß wir gewiß nicht vollkommen ſind, aber
gewiß auch beſſer als der Ruf, den man uns nun zurecht
machen will. Was den Chauvinismus und Militaris-
mus betrifft, ſo könnten wir wahrhaftig noch ein gut
Theil davon gebrauchen und ſind noch weit von einem
Uebermaß deſſelben in der Maſſe des Volkes entfernt.
Sollten in der That auf der Ausſtellung in Philadelphia
die Bilder und Darſtellungen unſerer Helden und ſonſtige
patriotiſche Objecte ſich etwas zu breit machen (nach dem
Katalog iſt das ſehr zu bezweifeln), ſo iſt es damit den Aus
ſtellern gegangen, wie den Bauern mit dem Schullehrer, wel
cher der Reihe um bei den Bauern einen Freitiſch hatte. Jeder
wollte dem beliebten Lehrer das Beſte vorſetzen und ſo
bekam der arme Mann Tag für Tag Sauerkraut mit
Speck, als Einzeleſſen gewiß vortrefflich, als einzige Koſt
unerträglich. Wer will daher unſeren Jnduſtriellen einen
Vorwurf machen, wenn ein Jeder aus der großen Zahl
ſeiner Muſter grade die patriotiſchen ausgeſucht hätte?
Er konnte doch nicht wiſſen, was die Anderen ſchicken!

Nun unſere mangelhafte Begabung, niedergehalten
durch mechaniſches Drillen im obligatoriſchen Unterricht und
ewiges Nachahmen in geiſtigen wie in mechaniſchen Din-
gen! Wenn man das ſo lieſt, ſo ſollte man wirklich
meinen, die deutſche Nation ſei eine heilloſe Bande von
Stümpern, an der Hopfen und Malz verloren und die,
wenn auch auf rein geiſtigem Gebiet nicht ohne einige
Leiſtungen, doch auf gewerblichem rettungslos verloren
wäre. Auch hiergegen muß die entſchiedenſte Verwahrung
eingelegt werden. Es giebt ſchlechterdings kein Gebiet der
Kunſt, des Kunſtgewerbes und der Jnduſtrie, auf welchem
den Deutſchen die Begabung ſelbſt zu den beſten Leiſtungen
abgeſprochen werden könnte. Daß nicht alle dieſe Zweige
menſchlicher Thätigkeit jetzt bei uns in höchſter Blüthe
ſtehen, iſt noch lange kein Beweis für die fehlende Be
gabang; dagegen ſpricht die ganze Geſchichte unſerer ge
werblichen Entwicklung und der gegenwärtige Stand der
ſelben ausreichend dafür, daß überall, wo ein conſtantes

6) Thereſe Vautier.
Eine Geſchichte aus der Pariſer Schreckenszeit von 1871.

(Fortſetzung.)

„Dieſes Billet hier“, ſagte de Rominez, „geben Sie
meiner Ordonnanz und ſagen Sie ihm, er ſolle melne beſte
Uniform, einen Säbel und Stiefel nehmen und ungeſäumt
hierher bringen er ſoll eine Droſchke nehmen. Dieſes andere
Billet geben Sie der Bürgerin Lagarrique perſönlich, ebenfalls
im Palaſt, und ſagen ihr meinerſeits, ſie ſolle unter keinem
Umſtand hierher kommen, da ich mich hier in einem Privat
hauſe befände ich würde ſofort nachher zu ihr kommen, fügen
Sie hinzu. Meine Ordonnanz wird Jhnen 20 Francs geben
ſehen Sie ſich aber vor, daß Sie Alles genau ſo ausrichten,
wie ich Jhnen geſagt habe.“

Der Bürger Commiſſionair ging. Er hatte kaum den
Rücken gewandt, als Rominez unruhig ward. Die träumeriſche
Stimmung vom Abend zuvor hatte der Sorge um ſeine ihm
bedroht ſcheinende Stellung Platz gemacht. Wiederum in
Herrn Vautier's Schlafrock gehüllt, ging er nach dem Salon,
grüßte Thereſe artig und ging dann nervös erregt im Zimmer
auf und ab, während ſein Wirth ihm die Neuigkeiten des
Tages verkündete: die Verhaftung Cluſeret's; die Berichte
über den letzten Ausfall, den die Einen als Sieg, die Andern
als Niederlage bezeichneten eine überaus ſtürmiſche Commune-
Sitzung in welcher ein obſcures Mitglied, Namens Pugeret,
ſeine Reſignation offerirt hatte, welche ſeine Collegen mit dem
üblichen Zuſatz ablehnten, jener müſſe ein Verräther ſein.

Der Oberſt hörte anſcheinend mit Jntereſſe die Mit
theilungen Vautier's und verſuchte nicht, wie er Tag zuvor
gethan das Thema der Unterhaltung zu wechſeln. Er fragte
den alten Herrn, ob eine gewiſſe Zeitung, die er nannte, in
der Nachbarſchaft käuflich ſei. Es war das nur eine Kriegs
liſt, um Vautier zu entfernen, und ſie gelang auch vollkommen,

da dieſer ſogleich aufbrach, um das gewünſchte Journal zu
holen.

Rominez und Thereſe blieben allein, beiderſeits zunächſt
ein verlegenes Schweigen beobachtend. Das junge Mädchen
war nicht mehr ſo harmlos, wie es zwei Tage vorher ge-
weſen es bedarf ſo wenig Zeit um ein ſo junges Herz höher

anders ſchlagen zu machen!
Jhr Geſichtsausdruck war ein glücklicher, doch ſchien dem

Gefühl des Glücks Aengſtlichkeit beigemiſcht zu ſein; ihre
Augen leuchteten in einem ihnen neuen Glanz, doch ſie war
auffällig blaß und ihr Benehmen zurückhaltend. Sie wußte,
daß der Oberſt auf dem Punkte ſtand, ihr Haus zu verlaſſen,
hatte jedoch keine Kenntniß von den Zeitungsnotizen, die ſein
Fortgehen veranlaßt, denn er hatte die betreffenden Blätter
ſogleich zuſammengefaltet und zu ſich geſteckt, und ihr Vater
hatte der Bürgerin Gabriele Lagarrique mit keiner Sylbe
gegen Thereſe erwähnt.

Endlich brach Rominez das Schweigen. Er theilte ihr
mit, daß er gehen müſſe, weil ſein Dienſt, ſeine Pflicht ihn
riefen. Er verſchwieg, daß auch eine gewiſſe Bürgerin ſeine
Rückkehr verlangt, ja ſogar eine Belohnung für Nachrichten
über ihn ausgeſetzt habe: hatte er doch zwei Tage vorher
zu Thereſe geſagt, daß er weder Gattin noch Mutter habe,
die nach ihm verlangen könnten. Mit jener weiblichen Schlau
heit, deren erſtes Zurſchautragen bezeichnend iſt für den
Seelenzuſtand eines jungen Mädchens, bemerkte Thereſe:
„Aber Jhre Freunde werden nach Jhnen verlangen und glück
lich ſein, Sie gerettet wiederzuſehen

„Jch habe keine Freunde“, entgegnete er trüb.
„Keine Freunde wiederholte Thereſe mit Ausdruck der

Theilnahme, gleichzeitig aber unter einem Blitzen ihrer Augen,
das die Theilnahme Lügen ſtrafte.

„Keine Freunde wenigſtens um derenwillen ich beſorgt
ſein würde“, ſagte er gleichgültig. „Nur hier, Fräulein Thereſe“,
fuhr er mit leidenſchaftlicher Erregung fort, „bin ich zwei
Tage recht glücklich geweſen, es war mir wie eine Erinnerung

an meine Kindertage, an die Zeit, wo ich noch eine Heimath
und eine Mutter hatte und es mir nicht träumen ließ, daß
ich eines Tages genöthigt ſein würde, mein Schwert gegen die
eigenen Landsleute zu ziehen. Wenn ich lebend aus dieſen
ſchrecklichen Kämpfen hervorgehen ſollte, wollen Sie mir dann
erlauben, nachdem Alles wieder ruhig und friedlich geworden,
Sie zu beſuchen?“

„Mein Vater wird ſich gewiß ſtets freuen, Sie wieder
zuſehen“, ſprach ſie mit niedergeſchlagenen Augen. „Doch
warum von Kämpfen ſprechen? Müſſen Sie denn immer
dabei ſein?“

„Wir befinden uns inmitten eines großen Kampfes, der
ſo oder ſo bald zu Ende gehen muß und nach welchem

die Unterliegenden ſchwer zu büßen haben werden“, entgegnete

der Communiſtenchef düſter. Doch mein Fräulein, ver
ſprechen Sie mir Eins“, fuhr er fort, ihr mit zärtlich bitten
dem Ausdruck die Hand hinhaltend: „Sie werden Mancherlei
über mich hören glauben Sie nicht Alles! Vergeſſen
Sie nicht, daß der Menſch oft Verſuchungen erliegt, die er
überwunden haben würde, hätte eine liebende Hand ihn ge
halten eine Hand wie die Jhrige, Fräulein Thereſe!“

Jn ſeinen Augen glänzten Thränen als er das ſagte,
und auch aus ihrem Geſicht war alle Farbe gewichen. Sie
hatte jedoch nicht Zeit zu antworten denn eine Droſchke fuhr
unten vor und bald hörte man Schritte draußen, welche ſich
der Vautier'ſchen Wohnung näherten. Dann erſchien Herr
Vautier, gefolgt von einem rothnaſigen Commune-Soldaten,
welcher einen Handkoffer, einen Säbel und ein Paar hoher
Stiefel mit vergoldeten Sporen trug.

„Hier iſt die Zeitung, welche Sie wünſchten, Herr Oberſt,
und hier bringe ich Jhnen auch Jhre Ordonnanz“, ſagte
Vautier.

Rominez blickte faſt ängſtlich über den Soldaten hinweg
nach der Thür, wie um ſich zu überzeugen, ob Niemand ſonſt
demſelben folge; er ſchien beruhigt, als er ihn allein ſah.
Doch in demſelben Augenblicke faſt klingelte es, und als



Bedürfniß zu befriedigen war, auch die deutſche Fähigkeit
genügte, demſelben vollſtändig gerecht zu werden. Noch
mehr ſpricht hierfür die Thatſache, daß auch im Auslande
grade in den Jnduſtriezweigen, die dort eine höhere Stufe
einnehmen als momentan in Deutſchland, deutſche Arbeiter
in hohen und niedrigen Stellungen maſſenhaft mitwirken.
Das iſt ja immer auf den Weltausſtellungen gegenüber
den mangelhafteren Vertretungen der deutſchen Induſtrie
für uns ein gerechter Troſt geweſen, daß keine Nation ſo
wenig Ausländer beſchäftigt wie die deutſche, keine ſo viele
Söhne im Auslande thätig hat, wie wieder die deutſche,
keine alſo ſo berechtigt iſt, was ſie ſelbſt leiſtet, ganz auf
ihr Conto zu ſchreiben und dieſem Conto noch ein Theil
der Leiſtungen anderer Concurrenten zu gute rechnen zu
können.

Man hat das allerdings ſehr tiefſinnig zu beweiſen
verſucht, hat von cerebralen und digitalen Anlagen ge-
ſprochen und tiefgehende BeanlagungsUnterſchiese zwiſchen
romaniſchen und germaniſchen Racen ausgetüftelt. Daß
heute Verſchiedenheiten exiſtiren, iſt ja nicht zu leugnen
wenn von zwei gleich guten Fußgängern der eine ſo viel
Stunden früher anfängt und beſtändig am Gehen bleibt,
muß er wohl ein gut Stück voraus ſein, ſeine Anlage
braucht drum noch nicht beſſer zu ſein. Gebt uns daher
nur Zeit und Wohlhabenheit genug ſo werden wir
auch auf dem ſchwierigſten Gebiet, im Kunſtgewerbe, Ge
ſchmack und Tüchtigkeit genug in der Löſung der dann
nicht ab und zu, ſondern täglich vorkommenden Aufgaben
entwickeln, geſchweige denn auf den anderen induſtriellen
Gebieten. Selbſt Reuleaux giebt es ja zu, daß wir eine
beſondere Begabung für eins der ſchwierigſten Fächer, für
die Werkzeugmaſchinen, haben, warum ſollte es uns daher

anderwärtig fehlen (Schluß folgt.)

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wie wir aus Konſtantinopel erfahren, iſt dortſelbſt

die Frage der Regentſchaft von Neuem auf das Tapet
gebracht. Für den 19. d. Mts. war ein außerordentliches
Konſeil bei der hohen Pforte angeſetzt, welches in dieſer
Angelegenheit einen Beſchluß faſſen ſollte. Der in Vor-
ſchlag gebrachte Regent ſoll kein anderer ſein,
als Prinz Abdul Hamid, der Bruder des Sultans
Murad. Da eine Regentſchaft in der Geſchichte des otto-
maniſchen Reiches ohne Beiſpiel iſt, ſo wird das zu er-
laſſende Regentſchaftsgeſetz immerhin ein intereſſantes
Aktenſtück werden.

Ueber den Marſch Achmed Ejub Paſchas, der ihn
mit ſeinem Corps aus ſeiner Stellung vor den Topla-
Päſſen auf der Straße Knjaſchevatz. Banja unerwartet
nach Alexinatz brachte, liegen nun nähere Nachrichten vor,
welche es ermöglichen, ſich ein ungefähres Bild von dieſer
in der That überraſchenden Leiſtung zu machen. Die
Orte, welche in den Berichten genannt werden, liegen
zum Theil an den Südabhängen, zum Theil im Norden
des Osrengebirges, dies ſteht aber nicht im Widerſpruch,
indem Achmed Ejub dies Gebirge gekreuzt hat. Er iſt,
ſo viel wir ſehen können, von Knjaſchevatz (Gurguſſovatz)
in ſüdweſtlicher Richtung bis Dervent bei Gramada (der
„Standard“-Correſpondent nennt in ſeinem Berichte Gra-
mada) zurückgegangen und von hier aus ſich nordweſtlich
wendend einen Weg eingeſchlagen, der Gocwanowatz be
rührend, über das Osren-Gebirge nach Banja führt; ein
ſolcher Weg, den man ſich aber als möglichſt unwegſam
vorſtellen muß, iſt in dieſer Gegend auch auf einigen
Karten angedeutet. Rzavci und das St. Stephanskloſter,
deſſen Beſetzung durch die Truppen Achmed Ejubs ge-
meldet wird, liegen im Norden des Osren-Gebirges, und
ſind ſüdlich von Banja und oſtnordöſtlich von Alexinatz zu
ſuchen. Von Rzavci aus bedrobten die Türken beide
Punkte, ſowohl Banja, zu dem ſie ſich den Zugang auf
dem directen Wege über Topla nicht hatten erzwingen
können oder wollen, als auch die Stellung der Serben bei
Alexinatz. Wohin ſich Achmed Ejub von Rzavci dirigiren
würde, ſollte (nach einem Telegramm von dort) von den
einlaufenden Nachrichten abhängen wie die ſpäteren Er
eigniſſe bewieſen haben, wendete er ſich dann gegen Alexi
natz, um mit Ali Saib hier die ſerbiſche Hauptarmee unter
Tſchernajeff anzugreifen.

Joſephine geöffnet hatte, trat eine ſehr ſchöne, überreich und
hochelegant gekleidete Dame ein, die, von den übrigen Anweſen-

den keine Notiz nehmend, direkt auf Rominez zuſchritt, ihre
Arme um deſſen Nacken ſchlang und ihn unter den extravagan-
teſten Freuden Demonſtrationen auf beide Wangen wiederholt
küßte.

Ueber die geſellſchaftliche Stellung dieſer Perſönlichkeit
war jeder Zweifel ausgeſchloſſen. Franzöſiſche Frauen ſind
außer Stande, ſich gänzlich geſchmacklos zu kleiden dieſe aber
hatte eine Gewohnheit, ihr Seidenkleid zu tragen, welche das
Ungewohntſein eines eleganten Aeußern nur zu ſehr durch
blicken ließ. Auch ihre ſonſtigen Manieren zeugten von jenem
Sichgehenlaſſen desjenigen Theils des zarten Geſchlechts, der in
Nichts eine Sünde zu erblicken vermag und ſeine Eindrücke
gleichviel, ob gut oder böſe nicht zu verbergen trachtet.

„Ah!“ rief ſie im höchſten Grade erregt, „ſo habe ich
Dich denn doch endlich aufgefunden mein armer Erneſt!“
Und wieder und wieder küßte ſie ihn, dabei die eine Hand auf
ſeine Schulter legend und mit der andern ſeinen Kopf zurück
haltend, um ihn beſſer ſehen zu können. „Na, Du haſt uns
Alle in eine gehörige Angſt verſetzt. Bald hieß es, Du ſeieſt
ermordet, dann, Du habeſt Deine Fahne verlaſſen und Dich
den Verſaillern in die Arme geworfen. Endlich kam der Menſch,
den Du heute geſchickt und der mir in ſo geheimnißvoller Weiſe
die Botſchaft drachte, ich ſolle nicht hierher kommen, daß ich
ſchnell Hut und Shawl nahm und herflog weil ich merkte,
daß da etwas hinter'm Buſche ſitzen müſſe. Doch wie iſt
das Es ſcheint Dich ja gar nicht glücklich zu machen, daß
Du mich hier ſiehſt?

Rominez Geſicht war aſchfahl geworden.
„Sie hätten nicht hierher kommen dürfen, da ich es expreß

verboten hatte“, entgegnete er mit vor Verwirrung und Aerger
zitternder Stimme, indem er ſie ziemlich unſanft zur Seite ſtieß.

(Fortſetzung folgt.)

Berlin, den 23. Auguſt.
Der bisherige Privattocent an der Univerſität zu

Königsberg und GymnaſialOberlehrer daſelbſt Profeſſor
Dr. Blaß iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel ernannt
worden.

Se. Maj. der Kaiſer hat für die durch eine Feuers-
brunſt in Noth gerathenen Einwohner von Schwetzkau,
Provinz Poſen, aus ſeiner Schatulle ein Geſchenk von
2000 Mark bewilligt

Bezüglich der mit der neuen Gerichtsverfaſſung ver
bundenen anderweiten Regelung der Gehälter für die
Richter erſter Jnſtanz erfährt die „Magd. Ztg.“ von
angeblich wohlunterrichteter Seite, daß nach Abſicht der
Regierung das Gehalt der Richter in erſter Jnſtanz in
Zukunft mit 2400 Mark beginnen und mit 6000 Mark
abſchließen ſolle. Auch wird beabſichtigt, den erſtinſtanz
lichen Richtern, wenigſtens den Landgerichtsräthen, die
vierte Rangklaſſe anzuweiſen, während die Kreisgerichts-
räthe gegenwärtig zwiſchen der vierten und fünften, und
die Kreisrichter in der fünften Rangklaſſe ſtehen.

Der am 21. d. vorgenommenen Degradation türki
ſcher Officiere in Salonichi und der Salutirung der
deutſchen und franzöſiſchen Flaggen wohnten der deutſche
und franzöſiſche Conſul, die Vertreter der in Salonichi
anweſenden fremden Kriegsſchiffe, der türkiſche Gouverneur,
mehrere fremde Conſuln und Abtheilungen türkiſcher
Truppen bei.

Zur Orientirung über Kirchliche
Gemeindeumlagen.

III.
(Von Stadtrath Hildenhagen.)

Von der unerläßlichen Nothwendigkeit einer Er
gänzung des betr. Geſetzes durchdrungen, fühle Her
zunächſt betheiligte Gem. Kirchenrath von St. Ulrich hier
ſich veranlaßt, unter d. 17. Jan. e. c. bei der Königl.
Regierung und dem hohen Miniſterio der Geiſtl. vor
ſteüig zu werden, dieſe mangelnden Befugniſſe auf irgend
welchem Wege, eventuell in dem beiden Häuſern des
Landtags vorzulegenden Verfaſſungs-Entwurfe der evan-
geliſchen Kirche berückſichtigen, ein Zuſammentreten mehrerer
oder ſämmtlicher evangeliſcher Ortsparochieen behufs Be-
friedigung ihrer dringenden kirchlichen Bedürfniſſe ermög
lichen zu wollen.

Die hohen Behörden erkannten dergleichen weitere
Verbindungen gleichfalls als ſelbſtverſtändlich an, und das
Miniſterium der Geiſtlichen ſpricht ſich in den Motiven zu
Art. 8 des Entwurfs betreffend die Verf. der evgl. K. in
folgender Weiſe darüber aus:

Es iſt dem kirchlichen Nothſtande (bezuüglich Deckung
der kirchlichen Bedurfniſſe) nur dadurch zu begegnen, daß allge
meine Umlagen fur kirchliche Zwecke ausgeſchrieben
werden konnen; das Mittel der Umlagen kann nicht innerhalb
der einen oder andern Gemeinde oder Kreisſynode (von Berlin)
angewendet werden, theils wegen des vielfachen Wohnungswechſels

innerhalb größerer Orte, und damit des Wechſels der Zu-
Cprrigregt zu den einzelnen Kirchengemeinden, theils weil in der

hat unter den gegebeuen Verhältniſſen ohne ungleichmäßige Be
druckung Einzelner die vorhandenen Beduürfniſſe nur darn in ge
nügender Weiſe befriedigt werden können, wenn dies innerhalb eines
e geſchieht, aus dem fur dieſe Bedürfniſſe die Mittel

Daſſelbe erachtete freilich neue Geſetzesbeſtimmun-
gen wohl für Berlin und deſſen Kreis-Synodal-
Verbände wünſchenswerth, bezüglich von Parochial-
Verbänden anderer größerer Ortſchaften aber als in
den beſtehenden Geſetzen ſchon gegeben und deshalb
„praktiſch nicht erforderlich erklärte ſich jedoch nichts-
deſtoweniger bereit, fernere bei den Häuſern des Land
tags zu thuende Schritte Seinerſeits unterſtützen zu wollen.
Und da die oben beregten rechtlichen Zweifel immerhin
ein weſentliches Hinderniß der Durchführung ſolcher Um-
lagen zu bleiben drohten, ſo ward hierſeits eine Special
Petition an das Abgeordneten- und Herren Haus, reſp.
deren Commiſſionen eingereicht.

Jn. dieſem Stadium wiederholten ſich noch einmal
eine Reihe ſachlicher Bedenken gegen ſolches Zuſammen-
treten mehrerer Parochieen zu gemeinſamer Beſteuerung
und zwar folgende:

1) Es werde dadurch das normale Beſteuerungsrecht
der Einzelgemeinde für ihre eigenſten Bedürfniſſe
und ſomit ein weſentlicher Theil ihrer Selbſtſtän
digkeit gefährdet und verkürzt;

2) ſolche Einrichtung müſſe im weitern Verlaufe zur
Auflöſung der Einzel-Parochieen führen, welche
doch die eigentlichen Trägerinnen des chriſtlichen
Lebens und der chriſtlichen Kirche bleiben

3) es ſei unbillig, eine Gemeinde, in welcher für die
eignen kirchlichen Bedürfniſſe ſchon hinlänglich ge-
ſorgt, noch zur Beihülfe für andre Gemeinden
heranzuziehen ja es liege darin ein Angriff auf
das Privateigenthum, ein Stück Communismus;

4) endlich entſtehe aus ſolchen Bildungen der Uebel-
ſtand, daß jede Einzelgemeinde des betreffenden
Kreiſes ſo viel möglich aus der Geſammtkaſſe werde
zu erobern ſuchen.

Hierauf iſt zu erwidern, daß durch das geplante Zu
ſammentreten gerade die Exiſtenz der Parochieen geſichert
iſt. Gar manche früher wohlſituirte Gemeinde iſt im Sturm
der Zeiten verarmt, und der Anſchluß an einen größeren
Organismus hat ſie erhalten. Die Selbſtſtändigkeit evan
geliſcher Gemeinden ruht in ganz anderen Dingen, als in
einem partikulariſtiſch normirten Beſteuerungsrechte.

Daß aus jenem Zuſammentreten ein eigenſüchtiges
Drängen nach möglichſt hohen Zuſchüſſen aus der Geſammt
kaſſe folgen ſollte, dagegen ſchützt ſchon die Vorausſetzung
reſp. Beſtimmung daß dieſe Kaſſen nur zur Deckung
„dringender“, d. h. geſetzlich oder regulativiſch feſtgeſtellter
Bedürfniſſe eingerichtet werden ſollen.

So handelt es ſich nun darum, daß die einzelnen
evangeliſchen Gemeindeorgane dem ihnen beigelegten
Rechte gemäß ſich ausſprechen:

ob und welche kirchlichen Bedürfniſſe als
ſolche gemeinſame Angelegenheiten aller
hier beſtehenden evangeliſchen Parochieen
behandelt werden ſollen?
Die zu mehrfachen Berathungen bereits verſammelt

geweſene Delegirten- Conferenz hält für geboten, auch hier-

1) daß allgemeine kirchliche Umlagen für ſämmtliche
evangeliſche Gemeinden hier auszuſchreiben, zunächſt

a) behufs Erſatz der Stolgebühren,
behufs Aufbringung des geſetzlich normirten Mini
mal-Einkommens der Kirchenbeamten;

2) daß eine ParochialVerbands Kaſſe oder Rendantur
für die Einnahme und Verwendung der ausge
ſchriebenen Umlagen organiſirt werde.

Darüber jedoch daß in Zukunft (d. h. wenn die Ver
mögens- Auseinanderſetzung der Kirche mit dem Staate
vollzogen ſein wird), auch die Fundirung neuer Kirchen
ſyſteme, Bauten c. als ſolche gemeinſame Angelegenheiten
der größern Ortſchaften und Kreiſe gelten müſſen, dar
über war die Conferenz nicht in Zweifel.

Die erforderten Opfer ſind: pro 1877 ca. 3900 Mk.
auf 55,000 evangeliſche Einwohner von Halle ſo

geringfügig, und der Zweck, der damit erreicht werden
ſoll, ſo hoch, daß der Gedanke an eine Weigerung der
Gemeinden gar nicht auftauchen kann.

Auch der Widerſpruch einzelner Parochial Vertretun
gen gegen den Zuſammenſchluß für gemeinſchaftliche Um
lagen ec., iſt hierorts wohl nicht zu befürchten Sämmt-
liche evangeliſche Gemeinden ſollen nicht blos zahlen, ſon
dern auch empfangen! Selbſt die bei den Stolgebühren
nicht betheiligte Domkirche iſt bezüglich Beſchaffung der
legalen Minimal-Gehälter bei der gemeinſamen Umlage zu
ihrem Vortheil betheiligt. Daß ihrerſeits ein ſeparatiſti
ſches Ausſchließen von größeren Verbänden in dem
Augenblicke, wo es Opfer gilt angeſtrebt werden ſollte,
iſt um ſo weniger zu erwarten, als gerade die Domge-
meinde zur Completirung des Einkommens ihrer Kirchen
beamten bedeutende Zuſchüſſe aus Staatskirchenfonds bis
her bezogen, und als dieſelbe keineswegs ſicher iſt, daß
jene ſtaatlichen Subventionen unverkfürzt fortdauern, wo
jetzt die Hand geboten wird zur Selbſthilfe und Selbſt
organiſirung der Kirche.

Aus der Provinz Sachſen
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-

kreiſes, d. 24. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird am
31. Aug. und 1. Septbr. c. in hieſiger Gegend, etwa
zwiſchen den Eiſenbahnlinien Stumsdorf- Niemberg (Magde-
burg- Leipziger Bahn) und Trotha Nauendorf a. P. (Halle
Aſcherslebener Bahn) ein zweitägiges Manöver der 7.
Diviſion des 4 Armeekorps ſtattfinden. Die Truppen
rücken bereits am 29. d. Mts. in die Ortſchaften des
Theiles des Saalkreiſes nördlich von Halle ein und wer
den am 30. d. Mts. Ruhetag haben. Am 2. Sept., alſo
am „Sedantage“, werden uns die genannten Truppen
wieder verlaſſen. Während in der Gegend von Oſtrau,
Stumsdorf, Rieda, Brachſtedt, Oppin, Hohenthurm c.
die Cavallerie zu liegen kommt, erhalten die Ortſchaften
an und in der Nähe der Goitſche Artillerie und Jnfanterie.
Das Terrain hieſiger Gegend erſcheint übrigens für mili
täriſche Uebungen ein ganz geeignetes, da die coupirte

deſſelben die verſchiedenartigſten Manöver

zuläßt.

Vermiſchtes.
[Strousberg's Memoiren.] Die Nachricht,

daß Dr. Strousberg ſich in ſeiner Unterſuchungshaft mit
einer größeren zeitgeſchichtlichen Arbeit beſchäftigt hat,
welcher vorzugsweiſe ſeine eigenen Erfahrungen auf indu
ſtriellem und finanzwirthſchaftlichem Gebiete zu Grunde
liegen ſollen, beſtätigt ſich. Das ziemlich umfangreiche
Werk befindet ſich auch ſchon unter der Preſſe. Es wird,
wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſignaliſirt, in der
allernächſten Zeit unter dem Titel: „Dr. Strousberg
und ſein Wirken, von ihm ſelbſt geſchildert“,
von der Verlagsbuchhandlung J. Guttentag (D. Collin)
in Berlin ausgegeben werden denn es ſoll nach dem
Wunſche des Autors, obwohl es keine eigentliche Streit-
ſchrift, ſondern ein Buch von fachwiſſenſchaftlichem Cha
rakter ſein ſoll, doch vor dem Wiederbeginne des Mos-
kauer Prozeſſes in die Oeffentlichkeit gelangen. Als be-
ſonders intereſſant wird von Perſonen, denen ein Einblick
in das Manuſtkript geſtattet worden, der Abſchnitt bezeich
net, welcher das Gründerthum, und ein anderer, welcher
den Häuſer- und Grundſtückſchwindel in Berlin beſpricht.
Die verſchiedenen Eiſenbahn Unternehmungen Dr. Strous-
berg's werden ſelbſtverſtändlich in ein beſonders helles
Licht geſtellt, und dieſer Theil der Schrift ſoll eine Fülle
von neuen Aufſchlüſſen und merkwürdigen Details bilden.
Auch ein Kapitel, das Dr. Lasker's Auftreten in der
Gründerfrage behandelt, iſt in dem Buche enthalten.

Die „K. H. Z.“ warnt junge Deutſche Kauf-
leute, nach Petersburg zu gehen, um dort ihr Glück
zu ſuchen. Das Blatt veröffentlicht aus Petersburg ein
Schreiben, wonach der vielfach verbreitete Glaube, daß
jeder Deutſche Comptoiriſt, der etwas gelernt hat, in
Rußland ſofort Stelle ſende, ein beklagenswerther Jrrthum
iſt. „Jmmer mehr,“ ſo heißt es darin, „wird von jedem
Comptoiriſten vollſtändige Kenntniß der Ruſſiſchen Sprache
verlangt, und außerdem herrſcht ſeit einem Jahre in Peters
burg eine ſolche Geſchäftsſtille, daß ſich nur wenige Häuſer
eine Vermehrung ihres Perſonals geſtatten.“

Eine intereſſante Reliquie aus dem alten
London, die ſeit 150 Jahren abgängig war, iſt dieſer
Tage bei einem Baue in Pudding-Lane in der Nähe
des zum Andenken an den großen Brand in London
errichteten Denkmals gefunden worden. Es iſt dies eine
ſteinerne Tafel, deren Jnſchrift beſagt, daß an der be
zeichneten Stelle das Feuer ausgebrochen oder vielmehr
„mit Erlaubniß des Himmels die Hölle losgebrochen ſei
über dieſe proteſtantiſche Stadt aus den boshaften Her
zen der barbariſchen Papiſten.“ Bekanntlich wurden die
Katholiken beſchuldigt, das Feuer gelegt zu haben

Jnternationaler Getreide und Saatmarkt.
Wien, d. 22. Auguſt, Abends. Jm Laufe des Nachmittags

nahm das Geſchäft an Lebhaftigkeit zu. Der geſammte Umſatz be
trägt 250,000 Centner Weizen 60,000 Centner Roggen, 100,000
Centner Braugerſte, 250,000 Centner Futtergerſte, 100,000 Centner
effeetiver Hafer, 100,000 Centner Terminhafer 20,000 Centner
Mais, 30,000 Centner Mehl, 50,000 Centner Kleie, 40,000 Cent-
ner Raps und 20,000 Centner Hulſenfruchte. Die Preiſe ſtellten

ch fur Weizen, Kleie, Raps und Hulſenfruchte etwas höher als
n der Vorwoche, fur Gerſte 15 bis 20 Kreuzer billiger. Faur

Korn, Hafer und Mehl blieben die Preiſe unverändert. Jm
orts alsbald ein Regulativ zu entwerfen und
darin feſtzuſtellen,

Ganzen zeigte ſich von Seiten der ausländiſchen Händler bemer
kenswerthe Kaufluſt.
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Bekanntmachungen.

Eisleben, den 18. Auguſt 1876.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll zum Zwecke der
Auseinanderſetzung die Band 4 Artikel 193 des Grundbuchs von Er
deborn für den Gutsbeſitzer Friedrich Theuerjahr daſelbſt und
die Ehefrau des Hülfsbahnwärters Karl Müller daſelbſt, Thereſe
geborene Müller eingetragene Häuslerſtelle, beſtehend aus Stall für
Vieh und Kohlen, Wohnhaus mit Hofraum und 1,10 Are Garten mit
einem Nutzungswerthe von 54 Mark,

am 21. Oetbr. d. J. Nachmittags 3 Uhr
im Florſtedt'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 23. deſſelben Mts Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Der Auszug aus der Gebäudeſteuer- Rolle ſowie die beglaubigte

Abſchrift der Grundbuchtabelle können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 7 Se
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerun gstermine anzumelden.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Der Subhafſtations Richter

gez. Herrmann.

Villa in Leipzig
zu verkaufen.

Eine mit allem Comfort
der Neuzeit ausgeſtattete,
ſolid erbaute Villa nebſt
anſtoßendem Gar-ten nahe dem Walde, doch
innerhalb der Stadt im be-
vorzugteſten Viertel, bin
ich aus freier Hand unter
günſtigen Bedingungen zu
verkaufen beauftragt.

Leipzig, im Aug. 1876.
Advocat E. Bärwinkel.

Pachtoeſſion.
Die Pacht der im Aſchersleben'er

Kreiſe belegenen Domainen -Vor-
werke Schneidlingen und Tie-
fenbrunnen mit einem Areal
von 3217 M. 61 [DR. ſoll wegen
Ablebens des bisherigen Pächters
auf die Zeit von Johannis 1876 bis
dahin 1884 cedirt werden.

Pachtluſtige wollen ſich an den
Unterzeichneten wenden.
Ballenſtedt, 17. Auguſt 1876.

Der Amtsrath
Rabe.

35 AuctionUage 8 Brühl 77.wegen Auseinanderſetzung am 28.
Auguſt er. Montag Mit Montag d. 4. Septbr. er.
tags 12 Uhr auf der Gru- Vorm. 11 Uhr, wird an hieſiger
benfläche Mühlenbecker Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, das
Braun kohlengrube (Provinz Grundſtück der Kunze'ſchen Ehe
Pommern, Regierungsbezirk Stet- leute, Wuchererſtr. 54. hier, beſte
tin) über: hend aus Wohnhaus, Hintergebäu-
a. Bergwerks-Eigenthum, den, Hof, Garten, Kegelbahn c.

beſtehend aus den Grubenfel- meiſtbietend verkauft.
dern „Ernst“, „Heinrich“,, C. Jahn, gr. Ulricbsstr. 5.

cGustav u. „Zwillivgstern- Eine Reſtauration in guter
Lage iſt zu verpachten u. d. 1. Oct.auf einer Strecke von ca.

zu übernehmen. Pachtluſt. wollenMeile an der Chauſſee von
Alt- Damm nach Pyritz lie- nter R. R. ihre Adr. in d. Exp.

Kreisblattes zu Naumburggend, mit einem Flächeninhalt d

von 1,50 000 Quabd.-Lachtern *320einer 26 Pferd. Hocherucke, S nieverlegen H. 232u3.
Darnpfmaſchine mit entſpre- Zum 1. October d. J. wird zur
chendem Röhrenkeſſel (5 At Stütze der Hausfrau eine gebildete
moſph.), ſowie Förderungs Dame ev. Confeſſion geſucht, die
und Waſſerhaltungsapparaten zwei Mädchen von 8 u. 12 Jahren

e. einer gebrauchten 6 Pferd Lo Hachhülfe in den Schularbeiten u
comobile (engl. Fabrikaty; Unterricht in der franz. Sprache,
einer gebrauchten 3 Pferd. Lo ſowie Clavierſpiel ertheilen kann.
comobile (engl Feobrikaty) Meldungen mit Lebenslauf, Pho

e. ein Paar 6“ Waſſerhaltungs tographie und Zeugniß unter H.
pumpen (von Owen in Lon 283 an Mansenstein G
don) mit dazu paſſenden Steig Vogler in Halle a/S. erbeten.
röhren, Kunſtkreuzen c. er

k. 20 Stück eiſerne Kohlenwag- BRätte zu achten!
gons und vielen Reſerverädern, Alleinſtehende, alte ehrwürdige
verſchiedenes Bohrzeug mit Herren oder Damen, finden für
Bohrröhren, Muffen, diverſe zeitweiſe, auch für ihr Lebelang, in
Maſchinentheile, Hebel, Ge einem ſehr anſtändigen Hauſe an
winden, Ketten, zwei große der Bahn in Halle billige und
ſtarke Drahtſeile, altes Eiſen, ſerr liebevolle Aufnahme ganz nach
Holz, Bretter, altes Tau- Wunſch. Auch kann daſelbſt den
werk c. guten Hausſtand, das Waſchen
eine Partie ca 30 Schachtru- und Plärten ein braves Mädchen
then geſchlagener Kopfſteine; erlernen. Offerten unter 10 T. R.

h. eine große Partie klare Braun bis 1. September poste restante
kohlen c. Bahnpoſt Halle erbeten.

Ferner das in Jeſeritz ſich be
findende Wohnhaus (Villa) des
Direktors mit vollſtändiger Einrich diger wohlerfahrener
tung, ein dazu gehöriger ſchön an ſtgelegter Garten, ca. Morgen raumer ter,
groß, ein maſſiver Stall für drei welcher ſeit langen Jahren größere
Pferde und Wagenremiſe. Damp brauereien mit gutem Erfolg

Am Auctionstige werden zum ſelbſtändig geleitet hat und ſich
Anſchluſſe an den um 9, Uhr von hierüber mit vorzüglichen Atteſten
Stettin abgehenden Perſonenzuge ausweiſen kann, wünſcht Verhält
auf dem Bahnhofe in Alt Damm niſſe halber ſeine gegenwärtige
Fuhrwerke für die Herren Reflek- Stelle zu verändern.
tanten bereit ſtehen. Geſchätzte Adr. unter H. 53252.

Vorherige ſpezielle Auskunft er erbeten durch Haasenstein
theilt auf Anfrage Herr Direktor K Vogler in Magdeburg.
A. Morris in Jeſeritz bei Eine gebildete Dame, in der
Mühlenbeck in Pomm. (Poſtſta ſelbſtſtändigen Leitung eines Haus

Ein in jeder Beziehung ſachkun-

Große fließend fette
großegr. Bücklinge,

empfiehlt

sländer, à St. 2 2 Sgr.,
7 ollheringe, à St. I 1

Aal und Flundern
C. Müller Nachfolger.

fetten Limburger bei
Vollſaftigen pickant ſchmeckenden Schweizerkäſe,

C. Müller Nachfolger.
Die Lairitz'schen

Waldwoll-Producte, Watte, Waldwoll-Oel u. Extraet

zu Bädern etc.
seit Jahren gegen Gicht und Rheumatismus

unübertrefflich bewäbrt, sind für Halle und Um-
gegend nur allein ächt zu haben bei

Fr. Armold am Markt.

C Empfeblang ausgezeichneter
Räucherwerke und Toilette- Artikel.

Dufft-Essig zu Am 45 indischer Räucherbalsam
zu 60 u. 30 das Glas und feinstes Königsräuncherpulver
zu 20 die Schachtel. Dieſe rühmlichſt bekannten Räucherwerke rei
nigen die Luft von allen übelriechenden und ſchädlichen Dünſten und
zeichnen ſich durch lang andauernden und trefflichen Wohlgeruch aus.

MailändischerHaarbalsamn, bewährteſtes Haarwuchs-
mittel, zu 1. 50 u. 90 4 das Glas Bau a Atirona, feinſte
flüſſige Schönheitsſeife, zu 1. 20 u. 60 das Glas Anadoli
oder orientaliſche Zahnreinigungsmaſſe zu 60 u. A. 30
die Schachtel; Voärogène, vollkommen unſchädliches Haarfärbemittel
zu 6 das Etui; Extrait d'Eau de Cologne träple von un-
übertrefflicher Qualität zu 1 u. 50 das Glas Rispommade
(Spezialität), um das Haar lockig und geſchmeidig zu machen, zu

80 u. 40 das Glas; Hanaröle GWagassar und Pr.
Hussy v. Rassyngas, perſiſches Klettenwurzelöl) zu 50, 30 und
20 4 das Glas.

Die im Jn und Auslande längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer
renommirten Parfümerien und cosmetiſchen Mittel iſt begründet durch
eine auf der ſolideſten Grundlage beruhenden Fabrikationsweiſe, welcher
allein die Firma den Ruf verdankt, deſſen ſie ſich ſeit 40 Jahren erfreut.

Carl Kreller, Fabrik von Parfümerien
und ceosmetiſchen Mitteln aller Art in Nürnberg-

Depot von garantirt echter Waare befindet ſich in:
Halle a s. bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.
Sangerhausen bei Lothar Sittiäg.

Den Herren Landwirthen empfiehlt
Künſtliche Düngemittel

(unter Controlle der landwirthſchaftlichen Vereine und Verſuchsſtationen):

Concentriärtes Ssuperphosphat,
Priäma aufgeschloss. Knochenmehl.Nitro- (Stickstoſſ-) soperphosphat (Kartoffel-

und Wieſendünger),
Ammonialk-Superphosphat.

Preisliſten und Gebrauchsanweiſungen ſtehen zu Dienſten. 2

Halle a/S. el. F. Besoht,Bahnhofſtraße 3.

Einen großen Trans
port der vorzüglichſten

Arbeitspferde
erhalten wir Freitag

e den 25. d. M. SE. Ziel r S
Bekanntmachung.

Vom 28. 30. d. M. ſteht
ein ſehr großer Transport Al-

EStenburger Kühe und Kalben,
C

hochtragend und friſchmilchend, ſowie einige Zuchtbul-
len beſter Qualität zum Verkauf.

Sonntag den 27. Auguſt

Grosses Concertim Gasthofe zum „Pelican“,
ausgeführt von der ganzen Menzelſchen Capelle aus
Halie, und zwar unter perſönlicher Leitung des Herrn
Capellmeiſter Menzel, wozu ergebenſt einladet

rehna, d. 24. Auguſt 1876. Fr. Rehm.
Anfang des Concerts Nachmittags A Uhr.

Nach dem Concert Ball
20,000 bis 50,000 ſollen auf Verkauf.

feine erſte Hypotheken verliehen wer- Ein flottes Reſtaurant mit fei-
den. C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 5. nem Sommer- und Winterlokal

kann ich zum Verkauf nachweiſen.5 Malergehülfen ſucht ſofort xW. Schuſter in Weißenfels, Fr. J e a/S.,
Jüdenſtraße Nr. 219. gr. Klausſtr. 30.

5 bis 6 gute Malergehül- Für ein Colonialwaaren Detail
Geſchäft in Weißenfels a/S.tion), ſowie der Unterzeichnete.

Julius Köckel,vereideter Makler in Stettin.

Die dem Gaſtwirth Guſtav
Burghauſen gehörige Gaſtwirth-
ſchaft „jzum Töpfchen“ bei Quel-
lendorf bin ich beauftragt zu ver-
kaufen. Kaufluſtige können jeder-
zeit mät mir in Unterhandlung tre-
ten und die Bedingungen einſehen.

Quellendorf im Auguſt.
Fr. Schmidt.

halts und der Pflege u. Erziehung
von Kindern praktiſch erfahren,

ſucht eine Stellung. Antritt kann
beliebig erfolgen. Offerten unter
B. X. 25 poſtl. Naumburg a/S.

Einen tüchtigen Windmüller-Ge-
ſellen ſucht ſofort Müllermeiſter
Apel, Schönnewitz b/ Halle.

3 bis 400 gutes ſüßes Wie-
ſenheu iſt zu verkaufen

Naumburg a S.,

fen ſucht ſofort bei hohem Lohn
(3--4 pro Tag) und dauern-
der Arbeit
Carl Seemann, Maler, Zeitz.

Reiſekoſten werden vergütet.

Landwirthſchafteringeſuch.
Eine tüchtige praktiſche, nicht zu

junge Landwirthſchafterin, welche
auf einem nicht zu großen Gute
ſelbſtſtändig wirthſchaften kann, wird
zum 1. October geſucht von
Wilhelm Potzelt, Halle a/S.,

Windmühlengaſſe 861. Klausthorſtraße Nr. 10/11 p.

wird zum möglichſt ſofortigen An
tritt unter günſtigen Bedingungen
ein mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener Lehrling geſucht.
Adreſſen unter R. S. 4 683. be-
fördert die Annoncen- Expedition v.

Ad. Grabow jun.
in Weißenfels.

2—300 Schock
gute Strohſeile ſind einen Tag nach
Beſtellung zu haben bei

Ich verreise auf einige
Zeit und werde meine RückK-
Kunſt durch dieses Blatt
bekannt machen.

Prof. Dr. Volkmann.

Lilionese, iniſte-
e eeſſionirt, reinigt binnen14 Tagen die Hant von Le

D. berflecken, Sommerſproſſen,
l Voxckenflecken vertreibt dene r Teint und die Röthe

er Naſe ſicheres Mittel
gegen Flechten und ſkrovphulöſe Unrein-
heiten der Haut, à Flacon 1 Thlr.
halbe 17 Sgr.
Darterzengungs-Pomade,

à Doſe 1 Thlr. halbe Doſe 15 Sgr.
In 6 Monaten erzeugt dieſe einen vol
len Bart ſchon bei jungen Leuten von
16 Jahren. Auch wird dieſe zum Kopf-
haarwuchs angewandt.

aarfärbemittel, F. W
Sar. färbt ſof. echt in Blond Braun
und Schwarz ubertrifft alles bis jetzt
Dageweſene.

Enthaarungsmittel,
nung der Haare wo man ſolche nicht
gern wunſcht, im Zeitraum v. 15 Min.
ohne jed. Schmerz u. Nachtheil d. Haut.

Erfinder Rothe Co. in Berlin.
Dieſe Artikel ſind nur all. echt zu bezlehed. Albin Hentze in Halle Schmeer en

Zur Hühuerjagd
empfehle eine große Auswahl in

Joppen
verſchiedener neuer Facçons.

R. Mendershausen,
72 gr. Steinſtraße 72,

Specefalität für Jagd- u.
Reiseröcke.

Fl. 25 S r.
zur Entfer

Lieferanten von billigen gu-
ten Eſſigſpänen wollen ihre
Adreſſen ſenden an W. F. Bille,
Eſſigfabrik, Eutritzſch b. Leipzig.
Georgsburg b. Cönnern.

Sonntag d. 27. d. M. Con-
cert. Anſe Uhr. Entree
à 25 Fiſchmann.

Nenhlitz
am Petersberge.

Gänſe- u. Entenausſchießen
Sonntag den 27. Auguſt,

wozu ergebenſt einladet
K. Wegeleben.

Ein Kellner wird zum ſoforti-
gen Antritt geſucht im Wieſen-
haus zu Eisleben.

an Oeconomen gegen Wech-
ſel hat nachzuweiſen

A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25,

e II. Etage.
Eine Brauerei

mit Reſtauration bis 10,000
werth, ſucht zu kaufen

A. Bleeſer Schmeerſtr. 25.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung allen

theilnehmenden Freunden die Nach-
richt, daß der Herr, den ſie lieb
hatte, unſere liebe Tochter Anna
heute hier im Hauſe ihrer Geſchwi-
ſter zu ſich heimgeholt hat. Sie
ſtarb an einer Gehirnentzündung.

Cammin in Pomm.,
d. 23. Aug. 1876.

Balcke
Kreisgerichtsrath aus Halle a/S.

und Frau Johanna
geb. Wedekind.

Todes Anzeige.
Heute früh 10 Uhr verſchied

ſanft der frühere Rittergutspächter
Guſtav Steinhauf in Angers-
dorf. Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Halle, den 23. Auguſt 1876.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern Abend folgte mein jüng-
ſtes Kind Rudolf, 10 Monat
alt, ſeiner entſchlafenen Mutter.
Görlitz, H. Kirchner,

W. NRette, Teutſchenthal.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

23. Aug. Sections Jngenieur.

Erſte Beilage.
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